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3. Aufzug .

Dritter Zufzug .

Erſte Scene .

Der Wald . Die Elfenkönigin liegt noch ſchlafend .

( Squenz , Zettel , Schnock , Flaut , Schnauz , Schlucker treten auf . )

Zettel . Sind wir alle beiſammen ?

Squenz . Aufs Haar ; und hier iſt ein prächtig bequemer Platz

zu unſerer Probe . Dieſer grüne Fleck ſoll unſer Theater ſein , dieſe

Weißdornhecke unſere Kammer zum Anziehen , und wir wollen ' s in

Aktion vorſtellen , wie wir ' s vor dem Herzoge vorſtellen wollen .

Zettel . Peter Squenz .
Squenz . Was ſagſt du, lieber Sappermentszettel ?
Zettel . Es kommen Dinge vor in dieſer Komödie von Pyramus

und Thisbe , die nimmermehr gefallen werden . Erſtens : Pyramus
muß ein Schwert ziehen , um ſich ſelbſt umzubringen , und das können
die Damen nicht vertragen . He! Wie wollt Ihr darauf antworten ?

Schnauz . Potz Kuckuck , ja ! ein gefährlicher Punkt .

Schlucker . Ich glaube , es wird uns nichts übrig bleiben , als das

Totmachen auszulaſſen .
Zettel . Nicht ein Tüttelchen ; ich habe einen Einfall , der alles

gut macht . Schreibt mir einen Prolog und laßt den Prolog ver⸗
blümt zu verſtehen geben , daß wir mit unſern Schwertern keinen

Schaden thun wollen ; und daß Pyramus nicht wirklich tot gemacht
wird ; und zu mehr beſſerer Sicherheit ſagt ihnen , daß ich Pyramus
nicht Pyramus bin , ſondern Zettel der Weber . Das wird ihnen ſchon
die Furcht benehmen .

Squenz . Gut , wir wollen einen ſolchen Prologus haben .

Schnauz . Werden die Damen nicht auch vor dem Löwen er —

ſchrecken ?

Schlucker . Ich fürcht ' es , dafür ſteh ' ich euch .

Zettel . Meiſters , ihr ſolltet dies bei euch ſelbſt überlegen . Einen
Löwen — Gott behüt⸗

uns ! — unter Damen zu bringen , iſt eine

greuliche Geſchichte ; es giebt kein grauſameres Wildbret als ſo ' n

Löwe , wenn er lebendig iſt ; und wir ſollten uns vorſehen.
Sihnauz . Derhalben muß ein anderer Prologus ſagen , daß es

kein Löwe iſt .

Shakeſpeare , Werke . IV. 13
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Zettel . Ja , ihr müßt ſeinen Namen nennen , und ſein Geſicht muß

halb durch des Löwen Hals geſehen werden ; und er ſelbſt muß durch⸗

ſprechen und ſich ſo , oder ungefähr ſo , applizieren : Gnädige Frauen ,

oder ſchöne gnädige Frauen , ich wollte wünſchen , oder ich wollte er⸗

ſuchen , oder ich wollte gebeten haben , fürchten Sie nichts , zittern Sie

nicht ſo ; mein Leben für das Ihrige ! Wenn Sie dächten , ich käme

hierher als ein Löwe , ſo dauerte mich nur meine Haut . Nein ,

ich bin nichts dergleichen ; ich bin ein Menſch wie andere auch ;

und dann laßt ihn nur ſeinen Namen nennen und ihnen rund

herausſagen , daß er Schnock der Schreiner iſt .

Sguenz . Gut , ſo ſoll ' s auch ſein . Aber da ſind noch zwei harte

Punkte , nämlich den Mondſchein in die Kammer zu bringen ; denn

ihr wißt , Pyramus und Thisbe kommen bei Mondſchein zuſammen .

Atchnock . Scheint der Mond in der Nacht , wo wir unſer Spiel

ſpielen ?
Zettel . Einen Kalender ! Einen Kalender ! Seht in den Almanach !

Suchet Mondſchein ! Suchet Mondſchein !

Siuenz . Ja , er ſcheint die Nacht .

Zettel . Gut , ſo könnt ihr ja einen Flügel von dem großen Stuben

fenſter , wo wir ſpielen , offen laſſen , und der Mond kann durch den

Flügel hereinſcheinen .
Squenz . Ja , oder es könnte auch einer mit einem Dornbuſch

und einer Laterne herauskommen und ſagen , er komme , die Perſon

des Mondſcheins zu defigurieren oder zu präſentieren . Aber da

iſt noch ein Punkt ; wir müſſen in der großen Stube eine Wand

haben ; denn Pyramus und Thisbe , ſagt die Hiſtorie , redeten durch

die Spalte einer Wand miteinander .

ichnock . Ihr bringt mein Leben keine Wand hinein . Was ſagſt

du , Zettel ?
Zettel . Einer oder der andere muß Wand vorſtellen ; und laßt

ihn ein bißchen Kalk oder ein bißchen Leim oder ein bißchen Mörtel

an ſich haben , um Wand zu bedeuten ; und laßt ihn ſeine Finger ſo

halten , und durch die Klinze ſollen Pyramus und Thisbe wiſpern .

Sguenz . Wenn das ſein kann , ſo iſt alles gut . Kommt , ſetzt

euch , jeder Mutter Sohn , und probiert eure Parte . Pyramus , Ihr

fangt an ; wann Ihr Eure Rede ausgeredet habt , ſo tretet hinter

den Zaun ; und ſo jeder nach ſeinem Stichwort .

( Droll erſcheint im Hintergrunde . )

Droll . Welch hausgebacknes Volk macht hier ſich breit ,

So nah der Wiege unſrer Königin ?

Wie ? giebt ' s ein Schauſpiel ? Ich will Hörer ſein ,

Mitſpieler auch vielleicht , nachdem ſich ' s fügt .

Wguenz . Sprecht , Pyramus : Thisbe , tretet vor .

Pyramus . Thisbe , wie eine Blum ' von Giften duftet ſüß , —
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Sſquenz . Düften ! Düften !

Pyramus . „ —— von Düften duftet f ſüß,
So thut dein Atem auch , o Thisbe , meine Zier .
Doch horch , ich hör ' ein ' Stimm ' ; es iſt mein Vater g' wiß ,
Bleib eine Weile ſtehn , ich bin gleich wieder hier . “ ( Ab. )

Droll ( beiſeite ) . Ein ſeltnes 5 von einem Pyramus . (Ab. )

Thisbe . Muß ich jetzt reden ?

Squenz . Ja , zum Henker , freiliich müßt Ihr ; Ihr müßt wiſſen ,
er geht nur weg , um ein Geräuſch zu ſehen , das er gehört hat , und
wird gleich wieder kommen .

Thisbe . „ Umſtrahlter Pyramus , an Farbe lilienweiß
Und rot wie eine Roſ ' auf triumphier ' ndem Strauch ;

Du muntrer Juvenil , der Männer Zier und Preis ,
Treu wie das treuſte Roß , das nie ermüdet auch .
Ich will 0 treffen an , glaub mir , bei Nickels Grab . “

Squenz . Ninus ' Grab , Kerl . Aber das müßt Ihr jetzt nicht
ſagen , das antwortet Ihr dem Pyramus . Ihr ſagt Euren ganzen
Part auf einmal her , Stichwörter und den ganzen Plunder . —

Pyramus , tretet auf ; Euer Stichwort iſt ſchon dageweſen ; es iſt :
ermüdet auch .

( Zettel mit einem Eſelskopf und Droll kommen zurück . )
Thisbe . Uf — „ So treu , wie ' s treuſte Pferd , das nie ermüdet

auch . “

Pyramus . „ Wenn , Thisbe , ich wär ' ſchön , ſo wär ' ich einzig dein . “

Squenz . O greulich ! erſchrecklich ! Es ſpukt hier . Ich bitt euch ,

Meiſters ! lauft, Meiſters 1HHilfe ! ( Sie laufen davon . )

Droll . Nun jag ' ich euch und führ ' euch kreuz und quer
Durch Dorn , durch Buſch , durch Sumpf , durch Wald .
Bald bin ich Pferd , bald Eber , Hund und Bär ,

Erſchein ' als Werwolf und als Feuer bald ,
Will grunzen , wiehern , bellen , brummen , flammen ,
Wie Eber , Pferd , Hund , Bär und Feu ' r zuſammen . ( Ab. )

Settel . Warum laufen ſie weg ? Dies iſt eine Schelmerei von

ihnen , um mich fürchten zu machen .
( Schnauz kommt zurück . )

Schnauz . O Zettel ! du biſt verwandelt ! Was ſeh ' ich an dir ?

Bettel . Was du ſiehſt ? Du ſiehſt deinen eigenen Eſelskopf .
Nicht ? ( Schnauz ab. )

( Squenz kommt zurück . )

Squenz . Gott behüte dich , Zettel ! Gott behüte dich ! du biſt

transferiert . ( Ab. )

Settel . Ich merke ihre Schelmerei ; ſie wollen einen Eſel aus
mir machen , mich zu fürchten machen, wenn ſie können . Aber ich
will hier nicht von der Stelle , laß ſie machen , was ſie wollen ; ich

13 *



eeeee

196 Ein Sommernachtstraum .

will hier auf und ab ſpazieren und ſingen , damit ſie ſehen , daß ich

mich nicht fürchte . ( Er ſingt . )
Die Schwalbe , die den Sommer bringt ,

Der Spatz , der Zeiſig fein ,

Die Lerche , die ſich luſtig ſchwingt

Bis in den Himmel ' nein .

Titanin ( erwachend ) . Weckt mich von meinem Blumenbett ein Engel ?

Zettel ( ſingt ) . Der Kuckuck , der der Graſemück '

So gern ins Neſtchen heckt
Und lacht darob mit arger Tück '

Und manchen Ehmann neckt .

Denn ſein Rufen ſoll eine gar gefährliche Vorbedeutung ſein , und

wem jückt es nicht ein bißchen an der Stirne , wenn er ſich Kuckuck

grüßen hört ?
Titanin . Ich bitte dich , du holder Sterblicher ,

Sing noch einmal ! l Mein Ohr iſt ganz verliebt

In deine Melodie ; auch iſt mein Auge

Bethört von deiner lieblichen Geſtalt ;

Beim erſten Blick dir Liebe zu erklären ,

Treibt deine Schönheit mich mit Allgewalt .

Bettel . Mich dünkt , Madame , Sie könnten dazu nicht viel Ur

ſache haben . Und doch , die Wahrheit zu ſagen , halten Vernunft und

Liebe heutzutage nicht viel Gemeinſchaft . Schade , daß ehrliche

Nachbarn ſie nicht zu Freunden machen wollen ! Gelt , ich kann auch

ſpaßen , wenn ' s darauf ankommt .

Titania . Du biſt ſo weiſe , wie du reizend biſt .

Zettel . Das nun juſt auch nicht . Doch , wenn ich Witz genug

hätte , um aus dieſem Walde zu kommen , ſo hätte ich juſt ſo viel ,

als mir nötig thäte .
Titanin . Begehre nicht , aus dieſem Hain zu fliehn ;

Du mußt hier , willig oder nicht , verziehn .

Ich bin ein Geiſt nicht von gemeinem Stande ;

Ein ew' ger Sommer zieret meine Lande .

Und ſieh , ich liebe dich ! drum folge mir ,

Ich gebe Elfen zur Bedienung dir ;

Sie ſollen Perlen aus dem Grund dir bringen

Und , wenn du leicht auf Blumen ſchlummerſt , ſingen .

Ich will vom Erdenſtoffe dich befrein,
Daß du ſo luftig ſollſt wie Geiſter ſein . —

Senfſamen ! Bohnenblüte ! Motte ! Spinnweb !

( Vier Elfen treten auf . )

Bohnenblüte . Hier !

Spinnweb . Und ich!
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Motte . Und ich !

Senfſamen . Und ich!

Alle vier . Wohin heißt du uns gehn ?
Titanin . Gefällig ſeid und dienſtbar dieſem Herrn .

Hüpft , wo er geht und gaukelt um ihn her ;

Sucht Aprikoſ ' ihm auf und Stachelbeer ' ;
Maulbeeren gebt ihm , Feigen , Purpurtrauben .

Ihr müßt der Biene Honigſack ihm rauben ;

Zur Kerze nehmt von ihr ein wächſern Bein

Und ſteckt es an bei eines Glühwurms Schein ,

Zu leuchten meinem Freund Bett aus und ein ;
Mit bunter Schmetterlinge Flügelein

Wehrt fächelnd ihm vom Aug ' den Mondenſchein .

Nun , Elfen , huldigt ihm und neigt euch fein .

Bohnenblüte . Heil dir , Sterblicher !

Spinnweb . Heil !

Motte . Heil !

Senfſamen . Heill

Bettel . Ich flehe Euer Guaden von ganzem Herzen um Ver⸗

zeihung . Ich bitte um Euer Gnaden Namen .

Spinnweb . Spinnweb .

Jettel . Ich wünſche näher mit Ihnen bekannt zu werden , guter

Musje Spinnweb . Wenn ich mich in den Finger ſchueide , werde

ich ſo frei ſein , Sie zu gebrauchen . — Ihr Name , ehrſamer Herr ?

Bohnenblüte . Bohnenblüte .

Jettel . Ich bitte Sie , empfehlen Sie mich Madame Hülſe ,

Ihrer Frau Mutter , und Herrn Bohnenſchote , Ihrem Herrn Vater .
Guter Herr Bohnenblüte , auch mit Ihnen hoffe ich näher bekannt

zu werden . — Ihren Namen , mein Herr , wenn ich bitten darf .

Senfſamen . Senfſamen .

Zettel . Lieber Musje Senfſamen , ich kenne Ihre Geduld gar

wohl . Jener niederträchtige und ungeſchlachte Kerl , Rinderbraten ,

hat ſchon manchen wackeren Herrn von Ihrem Hauſe verſchlungen .

Seien Sie verſichert , Ihre Freundſchaft hat mir ſchon oft die Augen

übergehen machen . Ich wünſche nähere Bekanntſchaft , lieber Musje

Senfſamen .
Titanign . Kommt , führt ihn hin zu meinem Heiligtume !

Mich dünkt , von Thränen blinke Lunas Glanz ;

Und wenn ſie weint , weint jede kleine Blume

Um einen wild zerriſſnen Mädchenkranz .
Ein Zauber ſoll des Liebſten Zunge binden ;

Wir wollen ſtill den Weg zur Laube finden . ( Alle ab. )

t
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Sweite Scene .

Ein anderer Teil des Waldes ,

( Oberon tritt auf . )

Oberon . Mich wundert ' s , ob Titania erwachte ,
Und welch Geſchöpf ihr gleich ins Auge fiel ,
Das ſie nun lieben muß ohn ' Maß und Ziel .

( Droll kommt . )
Da kommt mein Bote ja . —Nun , toller Geiſt ,

Was ſpuken hier im Wald für Abenteuer ?

Droll . Herr , meine Fürſtin liebt ein Ungeheuer .
Sie lag in Schlaf verſunken auf dem Moos ,

In ihrer heil ' gen Laube dunklem Schoß ,
Als eine Schar von lump ' gen Handwerksleuten ,
Die mühſam kaum ihr täglich Brot erbeuten ,

Zuſammenkommt und hier ein Stück probiert ,
So ſie auf Theſeus ' Hochzeitstag ſtudiert .

Der ungeſalzenſte von den Geſellen ,

Den Pyramus berufen vorzuſtellen ,
Tritt von der Bühn ' und wartet im Geſträuch ;

Ich nutze dieſen Augenblick ſogleich ,
Mit einem Eſelskopf ihn zu begaben .
Nicht lange drauf muß Thisbe Antwort haben ;
Mein Mime tritt heraus ; kaum ſehen ihn
Die Freund ' , als ſie wie wilde Gänſe fliehn ,

Wenn ſie des Jägers leiſen Tritt erlauſchen ;
Wie graue Krähen , deren Schwarm mit Rauſchen

Und Krächzen auffliegt , wenn ein Schuß geſchieht ,
Und wild am Himmel da⸗- und dorthin zieht .

Vor meinem Spuk rollt der ſich auf der Erde ,

Der ſchreiet Mord ! mit kläglicher Gebärde ;

Das Schrecken , das ſie ſinnlos machte , lieh

Sinnloſen Dingen Waffen gegen ſie . ,
An Dorn und Buſch bleibt Hut und Armel ſtecken ;

Sie fliehn hindurch , berupft an allen Ecken .

In ſolcher Angſt trieb ich ſie weiter fort ,

Nur Schätzchen Pyramus verharrte dort .

Gleich mußte nun Titania erwachen

Und aus dem Langohr ihren Liebling machen .

Oberon . Das geht ja über mein Erwarten ſchön .

Doch haſt du auch den Jüngling von Athen ,

Wie ich dir auftrug , mit dem Saft beſtrichen ?

Droll . O ja , ich habe ſchlafend ihn beſchlichen .
Das Mädchen ruhte neben ihm ganz dicht :

Erwacht er , ſo entgeht ſein Aug ' ihr nicht .
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( Demetrius und Hermia treten auf . )

Oberon . Tritt her ; da kommt ja der Athener an .

Droll . Das Mädchen iſt es , aber nicht der Mann .

Demetrius . O, könnt Ihr ſo , weil ich Euch liebe , ſchmälen ?
Den Todsfeind ſolltet Ihr ſo tödlich quälen !

Hermig . Noch mehr verdient , was ich von dir erfuhr ;
Denn fluchen ſollt ' ich dir und ſchalt dich nur .

Erſchlugſt du mir Lyſandern , weil er ruhte ,
So bad , einmal befleckt , dich ganz im Blute

Und töt auch mich !
Die Sonne liebt den Tag nicht treuer , ſteter ,
Als wie er mich ; nun wär ' er als Verräter

Entflohn , indes ich ſchliek ? Nein , nimmermehr !

Eh ' wollt ' ich glauben , daß es möglich wär ' ,

Ganz zu durchbohren dieſer Erde Boden

Und durch die Offnung zu den Antipoden

Zu ſenden des verwegnen Mondes Gruß ,
Der hellen Mittagsſonne zum Verdruß .
Es kann nicht anders ſein , du mordeteſt ihn mir :

So ſieht ein Mörder aus , ſo graß ,ſo ſtier .

Demetrius . So ſiehet ein Erſchlagner aus , ſo ich;
Denn Eure Grauſamkeit durchbohrte mich ;

Doch Ihr , die Mörd ' rin , glänzet wie Cythere
Am Himmel dort in ihrer lichten Sphäre .

Hermig . Was ſoll mir dies ? Wo iſt Lyſander ? ſprich !

Gieb ihn mir wieder , Freund , ich bitte dich .

Demetrius . Den Hunden gäb ' ich lieber ſeine Leiche .

Hermia . Hinweg , du Hund ! du treibſt durch deine Streiche

Mich armes Weib zur Wut . Haſt du ihn umgebracht ,
Nie werde mehr für einen Mann geacht ' t .

Sprich einmal wahr , ſprich mir zuliebe wahr !

Hätt ' ſt du , wenn er gewacht , ihm wohl ein Haar
Gekrümmt ? und haſt ihn , weil er ſchlief , erſchlagen ?

O Kühnheit ! eine Natter konnt ' es wagen !

Ja , eine Natter that ' s ; die ärgſte ſticht

Zweizüngiger als du , o Schlange , nicht .

Demetrius . An einen Wahn verſchwendſt du deine Wut .

Ich bin nicht ſchuldig an Lyſanders Blut ;

Auch mag er wohl , ſo viel ich weiß , noch leben .

Hermig . Und geht ' s ihm wohl ? Kannſt du mir Nachricht geben ?
Demetrius . Und könnt ' ich nun , was würde mir dafür ?

Hermin . Mich nie zu ſehn , dies Vorrecht ſchenk ' ich dir .

Und ſo verlaſſ ' ich deine ſchnöde Nähe ;
Tot ſei er , oder nicht , wenn ich nur dich nicht ſehe . ( Ab. )
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Demetrius . Ihr folgen iſt vergebliches Bemühn Sie⸗

In dieſem Sturm ; ſo will ich hier verziehn . Dit

Noch höher wird des Grames Not geſteigert , Ka

Seit ſich ſein Schuldner Schlaf zu zahlen weigert . Die⸗
Vielleicht empfang ' ich einen Teil der Schuld , Helen
Erwart ' ich hier den Abtrag in Geduld . ( Er legt ſich nieder . ) Wi

Oberon . Was thateſt du ? du haſt dich ganz betrogen . Bet
Ein treues Auge hat den Liebesſaft geſogen ; Wi

Dein Fehlgriff hat den treuen Bund geſtört Die

Und nicht den Unbeſtand zur Treu ' bekehrt . Leg

Droll . So ſiegt das Schickfal denn , daß gegen einen Treuen Tyſar
Millionen falſch auf Schwüre Schwür ' entweihen . Helen

Oberon . Streif durch den Wald behender als der Wind Tyſan
Und ſuche Helena , das ſchöne Kind . Deme

Sie iſt ganz liebekrank und blaß von Wangen , Wo

Von Seufzern , die ihr ſehr ans Leben drangen . Krr

Geh , locke ſie durch Täuſchung her zu mir ; Die

Derweil ſie kommt , bezaubr ' ich dieſen hier . Un!

Droll . Ich eil ' , ich eil ' , ſieh , wie ich eil ' : Voꝛ

So fliegt vom Bogen des Tataren Pfeil . ( Ab. ) We

Oberon . Blume mit dem Purpurſchein , Der

Die Cupidos Pfeile weihn , Helen

Senk dich in ſein Aug ' hinein ! Zu

Wenn er ſieht ſein Liebchen fein , Wä

Daß ſie glorreich ihm erſchein ' , Ihr
Wie Cyther ' im Sternenreihn . Kör

Wachſt du auf , wenn ſie dabei , We

Bitte , daß ſie hilfreich ſei . Wä

( Droll kommt zurück . ) So

Droll . Hauptmann unſrer Elfenſchar , Ihr
Hier ſtellt Helena ſich dar . Da

Der von mir geſalbte Mann Als

Fleht um Liebeslohn ſie an . We

Wollen wir ihr Weſen ſehn ? Ein

O, die tollen Sterblichen ! Du —

Oberon . Tritt beiſeit ! Erwachen muß Ihr

Von dem Lärm Demetrius . Ein

Droll . Wenn dann zwei um eine frein , Tyſan
Das wird erſt ein Hauptſpaß ſein . Du

Gehn die Sachen kraus und bunt , Hien

Freu ' ich mich von Herzensgrund . An

( Lyſander und Helena treten auf . ) Tri

Tyſander . Pflegt Spott und Hohn in Thränen ſich zu kleiden ? Ich
Wie glaubſt du denn , ich huld ' ge dir zum Hohn 2 Helen
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Tyſander . Verblendung war ' s , mein Herz ihr zu verſprechen .
Helena . Verblendung nenn ' ich ' s , jetzt den Schwur zu brechen .
Tyſander . Demetrius liebt ſie ; dich liebt er nicht .
Demetrius ( erwachend ) . O Huldin ! Schönſte ! Göttin meiner Wahl '

Helena .
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Sieh , wenn ich ſchwöre , wein ' ich; ſolchen Eiden
Dient zur Beglaubigung ihr Urſprung ſchon .
Kannſt du des Spottes Reden wohl verklagen ,
Die an der Stirn des Ernſtes Siegel tragen ?

Helena . Stets mehr und mehr wird deine Falſchheit kund .
Wie teufliſch fromm , mit Schwur den Schwur erlegen !
Beſchwurſt du nicht mit Hermia ſo den Bund ?
Wäg Eid an Eid , ſo wirſt du gar nichts wägen .
Die Eid ' an ſie und mich , wie Märchen leicht ,
Leg in zwei Schalen ſie , und keine ſteigt .

Womit vergleich ' ich deiner Augen Strahl ?
Kryſtall iſt trübe . O, wie reifend ſchwellen

Und jenes dichte Weiß , des Taurus Schnee ,
Vom Oſtwind rein gefächelt , wird zur Kräh ' ,
Wenn du die Hand erhebſt . Laß mich dies Siegel
Der Wonne küſſen , aller Reinheit Spiegel .

Helena . O Schmach , o Höll ' ! ich ſeh ' , ihr alle ſeid
Zu eurer Luſt zu plagen mich bereit .
Wär ' Sitt ' und Edelmut in euch Verwegnen ,
Ihr würdet mir ſo ſchmählich nicht begegnen .
Könnt ihr mich denn nicht haſſen , wie ihr thut ,
Wenn ihr mich nicht verhöhnt in frechem Mut ?
Wärt ihr in Wahrheit Männer , wie im Schein ,
So flößt ' ein armes Weib euch Mitleid ein .

Ihr würdet nicht mit Lob und Schwüren ſcherzen ,
Da ich doch weiß , ihr haſſet mich von Herzen ;
Als Nebenbuhler liebt ihr Hermia ,
Wetteifernd nun verhöhnt ihr Helena .
Ein tapfres Stück , ein männlich Unternehmen ,
Durch Spott ein armes Mädchen zu beſchämen ,
Ihr Thränen abzulocken ! Quält ein Weib
Ein edler Mann wohl , bloß zum Zeitvertreib ?

Tyſander . Demetrius , du biſt nicht bieder : ſei ' s!
Du liebſt ja Hermia ; weißt , daß ich es weiß .
Hier ſei von Herzensgrund , in Güt ' und Frieden ,
An Hermias Huld mein Anteil dir beſchieden .
Tritt deinen nun an Helena mir ab ;
Ich lieb ' und will ſie lieben bis ins Grab .

Ihr loſen Schwätzer , wie es keine gab !
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Demetrius . Nein , Hermia mag ich nicht ; behalt ſie , Lieber !

Liebt ' ich ſie je , die Lieb ' iſt längſt vorüber .

Mein Herz war dort nur wie im fremden Land ;

Nun hat ' s zu Helena ſich heim gewandt ,
Umda zu bleiben .

Tyſander . Glaubt ' s nicht , Helena .

Demetrius . Tritt nicht der Treu ' , die du nicht kennſt , zu nah ;

Du möchteſt ſonſt vielleicht es teuer büßen .

Da kommt dein Liebchen ; geh ſie zu begrüßen .

( Hermia tritt auf . )

Hermia . Die Nacht , die uns der Augen Dienſt entzieht ,

Macht , daß dem Ohr kein leiſer Laut entflieht .

Was dem Geſicht an Schärfe wird benommen ,

Muß doppelt dem Gehör zu gute kommen ;

Mein Aug ' war ' s nicht , das dich , Lyſander , fand ;

Mein Ohr , ich dank ' ihm , hat die Stimm ' erkannt .

Doch warum mußteſt du ſo von mir eilen ?

Tyſander . Den Liebe fortriß , warum ſollt ' er weilen ?

Hermia . Und welche Liebe war ' s , die fort von mir dich triebꝰ

Tyſander . Lyſanders Liebe litt nicht , daß er blieb ;

Die ſchöne Helena , die ſo die Nacht durchfunkelt ,

Daß ſie die lichten O' s , die Augen dort , verdunkelt .

Was ſuchſt du mich ? That dies dir noch nicht kund ,

Mein Haß zu dir ſei meines Fliehens Grund ?

Hermin . Ihr ſprecht nicht , wie Ihr denkt . Es kann nicht ſein .

Helena . Hal ſie ſtimmt auch in die Verſchwörung ein .

Nun merk ' ich ' s , alle drei verbanden ſich

Zu dieſer falſchen Poſſe gegen mich .

Feindſel ' ge Hermia ! undankbares Mädchen !

Verſtandeſt du , verſchworſt mit dieſen dich ,

Um mich zu necken mit ſo ſchnödem Spott ?

Sind alle Heimlichkeiten , die wir teilten ,

Der Schweſtertreu ' Gelübde , jene Stunden ,

Wo wir den raſchen Tritt der Zeit verwünſcht ,

Wie ſie uns ſchied , o, alles nun vergeſſen ?

Die Schulgenoſſenſchaft , die Kinderunſchuld ?

Wie kunſtbegabte Götter ſchufen wir

Mit unſern Nadeln eine Blume beide ;

Nach einem Muſter und nach einem Sitz ,

Ein Liedchen wirbelnd , beid ' in einem Ton ,

Als wären unſre Hände , Stimmen , Herzen

Einander einverleibt . So wuchſen wir

Zuſammen , einer Doppellirſche gleich ,

Zum Schein getrennt , doch in der Trennung eins ;
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Zwei holde Beeren einem Stiel entwachſen ,
Dem Scheine nach zwei Körper , doch ein Herz ;
Zwei Schildern eines Wappen glichen wir ,
Die friedlich ſtehn , gekrönt von einem Helm .
Und nun zerreißt Ihr ſo die alte Liebe ?
Geſellt im Hohne Eurer armen Freundin

ah ; Zu Männern Euch ? Das iſt nicht freundſchaftlich ,
Das iſt nicht jungfräulich ; und mein Geſchlecht
Sowohl wie ich darf Euch darüber ſchelten ,
Obſchon die Kränkung mich allein betrifft .

Hermig . Ich hör ' erſtaunt die ungeſtümen Reden ;

Ich höhn ' Euch nicht ; es ſcheint , Ihr höhnet mich .

Helena . Habt Ihr Lyſandern nicht beſtellt,f um Hohn
Mir nachzugehn , zu preiſen mein Geſicht ?
Und Euren andern Buhlen , den Demetrius ,
Der eben jetzt mich noch mit Füßen ſtieß ,
Mich Göttin , Nymphe , wunderſchön zu nennen
Und köſtlich , himmliſch ? Warum ſagt er das

ebꝰ Der , die er haßt ? Und warum ſchwört Lyſander

Und bietet mir — man denke nur ! — ſein Herz ,
Als weil Ihr ihn gereizt , weil Ihr ' s gewollt ?
Bin ich ſchon nicht ſo reich an Huld wie Ihr ,
Mit Liebe ſo umrungen , ſo beglückt ,

ſein. Ja , elend gnug , um ungeliebt zu lieben :

Ihr ſolltet mich bedauern , nicht verachten .
Hermia . Ich kann mir nicht erklären , was Ihr meint .

Helena . Schon recht ! Beharrt nur ! Heuchelt ernſte Blicke
Und zieht Geſichter hinterm Rücken mir !

Blinzt euch nur zu ! Verfolgt den feinen Scherz !
Wohl ausgeführt , wird es euch nachgerühmt .
Wär ' Mitleid , Huld und Sitte noch in euch ,

Ihr machtet ſo mich nicht zu eurem Ziel .
Doch lebet wohl ! Zum Teil iſt ' s meine Schuld ;
Bald wird Entfernung oder Tod ſie büßen .

Tyſander . Bleib , holde Helena , und hör mich an !

Mein Herz ! mein Leben ! meine Helena !

Helena . Oherrlich !

Hermia . Lieber , höhne ſie nicht ſo !

Demetrius . Und gilt ihr Bitten nichts , ſo kann ich zwingen .

Tyſander . Nichts mehr erzwingen , als was ſie erbittet ;
Dein Drohn iſt kraftlos wie ihr ſchwaches Flehn .
Dich lieb ' ich, Helenal Bei meinem Leben !

Ich liebe dich und will dies Leben wagen ,
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Der Lüge den zu zeihn , der widerſpricht .

Demetrius . Ich ſag ' , ich liebe dich weit mehr als er .

Tyſander . Ha ! ſagſt du das , ſo komm , beweis es auch .

Demetrius . Auf , komm !

Hermia . Lyſander , wohin zielt dies alles ?

Tyſander . Fort , Mohrenmädchen !

Demetrius . Nein , o nein ! er thut ,
Als bräch ' er los ; er tobt , als wollt ' er folgen ,
Kommt aber nicht . O, geht mir , zahmer Menſch !

Tyſander . Fort , Katze , Klette ! Mißgeſchöpf , laß los !

Sonſt ſchleudr ' ich dich wie eine Natter weg .
Hermin . Wie wurdet Ihr ſo wild ? wie ſo verwandelt ,

Mein ſüßes Herz ?

Tyſander . Dein Herz ? Fort ! fort ! hinweg !

Zigeunerin ! fort , widerwärt ' ger Trank !

Hermig . Ihr ſcherzet nicht ?

Helena . Ja wahrlich , und Ihr auch !

Tyſander . Demetrius , ich halte dir mein Wort .

Demetrius . Ich hätt ' es ſchriftlich gern von deiner Hand ;

Dich hält ' ne ſchwache Hand , ich trau ' dir nicht .

Tyſander . Wie ? ſollt ' ich ſie verwunden , ſchlagen , töten ?

Haſſ ' ich ſie ſchon , ich will kein Leid ihr thun .

Hermin . Wie ? könnt Ihr mehr mir Leid thun , als mich haſſen ?
Warum mich haſſen ? Was geſchah , Geliebter ?

Bin ich nicht Hermia ? Seid Ihr nicht Lyſander ?

Ich bin ſo ſchön noch , wie ich eben war .

Ihr liebtet über Nacht mich ; doch verließt Ihr

Mich über Nacht . Und muß ich alſo ſagen —

Verhüten es die Götter ! — Ihr verließt

Im Ernſte mich ?

Cyſander . Im Ernſt , ſo wahr ich lebe !

Und nie begehr ' ich wieder , dich zu ſehn .
Drum gieb nur Hoffnung , Frage , Zweifel auf ;
Sei ſicher , nichts iſt wahrer , ' s iſt kein Scherz :
Ich haſſe dich und liebe Helena

Hermin . Weh mir ! — Du Gauklerin ! du Blütenwurm !
Du Liebesdiebin ! Was ? du kamſt bei Nacht ,

Stahlſt meines Liebſten Herz ?

Helena . Schön , meiner Treu ' !

Haſt du denn keine Scheu , noch Mädchenſitte ,
Nicht eine Spur von Scham ? Und zwingſt du ſo

Zu harten Reden meine ſanften Lippen ?
Du Marionette , pfui ! du Puppe , du !

Hermin . Wie ? Puppe ? Ha , nun wird ihr Spiel mir klar .
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Sie hat ihn unſern Wuchs vergleichen laſſen , —

Ich merke ſchon ! — auf ihre Höh ' getrotzt .
Mit ihrer Figur , mit ihrer langen Figur
Hat ſie ſich ſeiner — ſeht mir doch ! — bemeiſtert .
Und ſtehſt du nun ſo groß bei ihm in Gunſt ,
Weil ich ſo klein , weil ich ſo zwerghaft bin ?
Wie klein bin ich, du bunte Bohnenſtange ?
Wie klein bin ich ? Nicht gar ſo klein , daß nicht
Dir meine Nägel an die Augen reichten .

Helena . Ihr Herrn , ich bitt ' euch , wenn ihr ſchon mich höhnt ,
Beſchirmt mich doch vor ihr . Nie war ich böſe ,
Bin keineswegs geſchickt zur Zänkerin ;
Ich bin ſo feig , wie irgend nur ein Mädchen .
Verwehrt ihr , mich zu ſchlagen ; denket nicht ,
Weil ſie ein wenig kleiner iſt als ich,
Ich nähm ' es mit ihr auf .

Hermia . Schon wieder kleiner ?

Helena . Seid , gute Hermia , nicht ſo böſ ' auf mich ;

Ich liebt ' Euch immer , hab ' Euch nie gekränkt
Und ſtets bewahrt , was Ihr mir anuvertraut .

Nur daß ich, dem Demetrius zuliebe ,
Ihm Eure Flucht in dieſen Wald verriet .

Er folgte Euch ; aus Liebe folgt ' ich ihm ;
Er aber ſchalt mich weg und drohte , mich

Zu ſchlagen , ſtoßen , ja zu töten gar ;
Und nun , wo Ihr mich ruhig gehen laßt ,
So trag ' ich meine Thorheit heim zur Stadt

Und folg ' Euch ferner nicht . O, laßt mich gehn !

Ihr ſeht , wie kindiſch und wie blöd ' ich bin .

Hermig . Gut ! zieht nur hin ! Wer hindert Euch daran ?

Helena . Ein thöricht Herz , das ich zurück hier laſſe .

Hermia . Wie ? Bei Lyſander ?

Helena . Bei Demetrius .

Tyſander . Sei ruhig , Helena ! ſie ſoll kein Leid dir thun .

Hemetrius . Sie ſoll nicht , Herr , wenn Ihr ſie ſchon beſchützt .

Helena . O, ſie hat arge Tück ' in ihrem Zorn .
Sie war ' ne böſe Sieben in der Schule
Und iſt entſetzlich wild , obſchon ſo klein .

Hermig . Schon wieder klein , und anders nicht wie klein ?

Wie duldet Ihr ' s , daß ſie mich ſo verſpottet ?

Weg ! laß mich zu ihr !

Tyſander . Packe dich , du Zwergin !
Du Ecker du , du Paternoſterkralle !

Demetrius . Ihr ſeid zu dienſtgeſchäftig , guter Freund ,

205
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Zu Gunſten der , die Euren Dienſt verſchmäht .

Laß mir ſie gehn ! Sprich nicht von Helena !
Nimm nicht Partei für ſie ! Vermiſſeſt du

Dich im geringſten , Lieb ' ihr zu bezeugen ,
So ſollft du ' s büßen .

Tyſander . Jetzo bin ich frei ;

Nun komm , wofern du ' s wagſt ; laß ſehn , wes Recht

An Helena , ob deins , ob meines gilt .

Demetrius . Dir folgen ? Nein , ich halte Schritt mit dir .

( Lyſander und Demetrius ab. )

Hermia . Nun , Fräulein ! Ihr ſeid ſchuld an all dem Lärm .

Ei , bleibt doch ſtehn !

Helena . Nein , nein ! Ich trau ' dir nicht .

Du biſt zu böſ ' ; ich fürchte mich vor dir .

Sind deine Hände hurtiger zum Schlagen ,
So hab ' ich längre Beine mich zu tragen . ( Ab. )

Hermin . Ich ſteh ' erſtaunt und weiß nicht was zu ſagen . ( Ab. )

Oberon . Das iſt dein Unbedacht ! Stets irrſt du dich ,

Wenn ' s nicht gefliſſne Schelmenſtreiche ſind .

Droll . Ich irrte diesmal , glaubt mir , Fürſt der Schatten .

Gabt Ihr denn nicht von dem beſtimmten Mann

Mir die Athenertracht als Merkmal an ?

Und ſo weit bin ich ohne Schuld , daß jener ,
Den ich geſalbt , doch wirklich ein Athener ;
Und ſo weit bin ich froh, daß ſo ſich ' s fügt ,
Weil dieſe Balgerei mich ſehr vergnügt .

Oberon . Du 291 zum Kampf bereit die hitz ' gen Freier ;

Drum eile , Droll , wirf einen nächt ' gen Schleier ,

Bedecke die geſtirnte Feſte f ſchnell
Mit Nebeln , düſter wie Cocytus ' Quell ,
Und locke ſie auf falſche Weg ' und Stege ,
Damit ſie nicht ſich kommen ins Gehege .
Bald borg die Stimme von Demetrius

Und reize keck Lyſandern zum Verdruß ;
Bald ſchimpf und höhne wieder wie Lyſander
Und bringe ſo ſie weiter auseinander ,
Bis ihre Stirnen Schlaf , der ſie dem Tod vergleicht ,
Mit dichter Schwing ' und blei ' rnem Tritt beſchleicht .

Zerdrück dies Kraut dann auf Lyſanders Augen ;
Die Zauberkräfte ſeines Saftes taugen ,
Von allem Wahn ſie wieder zu befrein
Und den gewohnten Blick ihm zu verleihn .
Wenn ſie erwachen , iſt , was ſie betrogen ,
Wie Träum ' und eitle Nachtgebild ' entflogen ;
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Dann kehren wieder nach Athen zurück
Die Liebenden , vereint zu ſtetem Glück .
Derweil dies alles deine Sorgen ſind ,
Bitt ' ich Titanien um ihr indiſch Kind ;

Ich bann ' ihr vom bethörten Augenlide
Des Unholds Bild , und alles werde Friede .

Droll . Mein Elfenfürſt , wir müſſen eilig machen .
Die Nacht teilt das Gewölk mit ſchnellen Drachen ;
Auch ſchimmert ſchon Auroras Herold dort ,
Und ſeine Näh ' ſcheucht irre Geiſter fort

Zum Totenacker ; banger Seelen Heere ,
Am Scheideweg begraben und im MWMeere,
Man ſieht ins wurmbenagte Bett ſie gehn .
Aus Angſt , der Tag möcht ' ihre Schande ſehn ,
Verbannt vom Lichte ſie ihr eigner Wille ,
Und ihnen dient die Nacht zur ew ' gen Hülle .

Oberon . Doch wir ſind Geiſter andrer Region .
Oft jagt ' ich mit Aurorens Liebling ſchon ,
Darf , wie ein Weidmann , noch den Wald betreten ,
Wenn flammend ſich des Oſtens Pforten röten

Und , aufgethan , der Meeresfluten Grün
Mit ſchönem Strahle golden überglühn .
Doch zaudre nicht ! Sei ſchnell vor allen Dingen !
Wir können dies vor Tage noch vollbringen . ( Oberon ab. )

Droll . Hin und her , hin und her ,
Alle führ ' ich hin und her .
Land und Städte ſcheun mich ſehr .
Kobold , führ ſie hin und her !

Hier kommt der eine .

( Lyſander tritt auf . )

Tyſander . Demetrius ! Wo biſt du , Stolzer , du ?

Droll . Hier , Schurk ' , mit bloßem Degen ; mach nur zu !

Tyſander . Ich komme ſchon .

Droll . So laß uns miteinander

Auf ebnen Boden gehn .
( Lyſander ab, als ginge er der Stimme nach . )

( Demetrius tritt auf . )

Demetrius . Antworte doch , Lyſander !

Ausreißer ! Memme ! l liefſt du ſo mir fort ?

In welchem Buſche ſteckſt du ? ſprich ein Wort !

Droll . Du Memme , forderſt hier heraus die Sterne ,

Erzählſt dem Buſch , du föchteſt gar zu gerne ,
Und kommſt doch nicht ? Komm , Bübchen ! komm doch her !

Ich geb ' die Rute dir . Beſchimpft iſt der ,
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Der gegen dich nur zieht .
Me

Demetrius . He, biſt du dort ? Hier

Droll . Folg meinem Ruf ; zum Kampf iſt dies kein Ort . D

( Droll und Demetrius ab. ) Droll .
( Lyſander kommt zurück . )

iſander . ieht er vor mir her mit lautem Drohen ;
ij

hin er ruft , iſt er entflohen .

Behender iſt der Schurk ' im Lauf als ich ;

Ich folgt ' ihm ſchnell , doch ſchneller mied er mich ,

So daß ich fiel auf dunkler rauher Bahn

Und hier nun ruhn will . — ( Legt ſich nieder . )

Holder Tag , brich an !

Sobald mir nur dein graues Licht erſcheint ,

Räch ' ich den Hohn und ſtrafe meinen Feind . (Eutſchläft. )
( Droll und Demetrins kommen zurück . )

Droll . Ho , ho! l du Memme , warum kommſt du nicht ?

Demetrius . Steh , wenn du darfſt , und ſieh mir ins Geſicht .

Ich merke wohl , von einem Platz zum andern

Entgehſt du mir und läßt umher mich wandern .

Wo biſt du nun ?

Hierher komm ! ich bin hier .

Demetrius . Du neckſt mich nur , doch zahlſt du ' s teuer mir ,

Wenn je der Tag dich mir vors Auge bringt .

Jetzt zieh nur hin , weil Müdigkeit mich zwingt ,

Mich hinzuſtrecken auf dies kalte Kiſſen ;

Frühmorgens werd ' ich dich zu finden wiſſen .

( Legt ſich nieder und entſchläft . )

( Helena tritt auf . )

Helenn . O träge , lange Nacht , verkürze dich !

Und Tageslicht , laß mich nicht länger ſchmachten !

Zur Heimat führe weg von dieſen mich ,

Die meine arme Gegenwart verachten .

Du , Schlaf , der oft dem Grame Lindrung leiht , (Tita
Entziehe mich mir ſelbſt auf kurze Zeit . ( Schläft ein . )

Droll . Dreie nur ! — Fehlt eins noch hier : Titan
Zwei von jeder Art macht vier . Ber

Seht , ſie kommt , ja wie ſie ſoll , Der

Auf der Stirn Verdruß und Groll . Und

Amor ſteckt von Schalkheit voll , Se

Macht die armen Weiblein toll . B6

( Hermia tritt auf . ) Ze

Hermia . Wie matt ! wie krank ! Zerzauſt von Dornenſträuchen , Spin
Vom Tau beſchmutzt und tauſendfach in Not ; 31

Ich kann nicht weiter gehn , nicht weiter ſchleichen , Be
Sl
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Mein Fuß vernimmt nicht der Begier Gebot .
* — —

Hier will ich ruhn ; und ſoll ' s ein

O Himmel , ſchütze nur Lyſanders

Droll . Auf dem Grund

Schlaf geſund !
Gießen will

Ich dir ſtill
Auf die Augen Arzenei .0

Leben !
Treffen geben ,

209

( Schläft ein . )

( Träufelt den Saft auf Lyſanders Augen . )

Wirſt du wach ,
O ſo lach
Freundlich der ,
Die vorher

t.) Du geliebt , und bleib ihr treu .

Dann geht es , wie das Sprüchlein rühmt :

Gebt jedem das , was ihm geziemt .

cht. Hans nimmt ſein Gretchen ,

Jeder ſein Mädchen ;
Findt ſeinen Deckel jeder Topf ,
Und allen geht ' s nach ihrem Kopf . ( Ab. )

Vierter Nufzug .

Erſte Scene .

Der Wald .

( Titania und Zettel mit einem Gefolge von Elfen .

Hintergrunde , ungeſehen . )

Titanin . Komm , laß uns hier auf Blumenbetten koſen !

Den glatten Kopf beſteck ' ich dir mit Roſen

Zettel . Kratz mir den Kopf , Bohnenblüte . — Wo iſt Musje

ir ,

Beut , Holder , mir die zarte Wange dar ;

Und küſſe dir dein ſchönes Ohrenpaar .

Zettel . Wo iſt Bohnenblüte ?

Bohnenblüte . Hier .

äuchen , Spinnweb ?
Spinnweb . Hier .

Oberon im

Zettel . Musje Spinnweb , lieber Musje , kriegen Sie Ihre
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